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ROSTOCK Forscher aus
Rostock, VietnamundUn-
ternehmen aus Hamburg
und Sachsen tüfteln zu-
sammen an einer Wind-
energieanlage, die in
Schwellen- und Entwick-
lungsländern eingesetzt
werden kann. Die Projekt-
leitung von Compact and
Robust MediumWind
Turbine (Cart) über-
nimmt der Stiftungslehr-
stuhl für Windenergie-
technik an der Uni Ros-
tock. Innerhalb von drei-
einhalb Jahren wollen die
Partner eine Anlage mit
rund 200 Kilowatt Leis-
tung entwickeln. Sie soll
sowohl Offshore als auch
Onshore aufgebaut wer-
den können undmit ande-
ren regenerativen Tech-
nologien wie Fotovoltaik
koppelbar sein.

IOW fördert
Frauenkarrieren
ROSTOCK DasLeibniz-In-
stitut fürOstseeforschung
Warnemünde (IOW)
nimmt am Projekt Baltic
Gender zur Verbesserung
der Karrierechancen von
Frauen in der Meeresfor-
schung teil. Acht wissen-
schaftliche Einrichtungen
aus Deutschland, Estland,
Finnland, Litauen und
Schweden erfassen und
analysieren darin ge-
schlechtsbezogene Daten.
Außerdembauen sieNetz-
werke auf, bieten Fortbil-
dungs- und Mentoring-
Programme an und erstel-
len ein familienfreundli-
ches Leitbild sowie eine
geschlechtergerechte
Lehre. Das Projekt läuft
bis 30. August 2020 und
wirdmit 2,2Millionen Eu-
ro aus dem Programm EU
Horizont 2020 gefördert.

Pulsoximeter
erspart den Piks
HANSAVIERTEL Dank ei-
ner Spende des Studen-
tenjob-Anbieters Staff
Eins und mehrerer Rosto-
cker Unternehmen hat die
Unimedizin einen Puls-
oximeter anschaffen kön-
nen. „Damit messen wir
ohne Piks die Sauerstoff-
sättigung im Blut“, sagt
Pulmologie-Leiter Prof.
Manfred Ballmann. Bei
Asthma-Anfällen oder ei-
ner akuten Kehlkopfent-
zündung ermöglicht das
Gerät eine schnelle Ent-
scheidung über die not-
wendige Behandlung.

Dank der Untersuchungen an den Tieren verbessern Unimediziner Medikamente und Therapien / Stiftungen unterstützen die Vorhaben

HANSAVIERTEL Gleich meh-
rere Nachwuchswissen-
schaftler aus der Abteilung
Gastroenterologie der Uni-
medizin Rostock bekommen
neuerdingsGeld für ihre For-
schung. Dank einer Finanz-
spritze der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG)
in Höhe von knapp
240 000 Euro kann beispiels-
weise Dr. Peggy Berlin ihre
Untersuchungen zum so ge-
nannten Kurzdarmsyndrom
fortsetzen.Dafür arbeiten sie
und ihre Kollegen an Proben
ausderKlinik sowiemitMäu-
sen. Das Tiermodell hat das
Team zusammen mit inter-
nen Partnern aus Chirurgie,
Anästhesiologie, Experimen-
tellerChirurgieundexternen
Kollegen entwickelt. Es ist
das einzige seiner Art in Eu-
ropa. Ziel der Wissenschaft-
ler ist es,herauszufinden,wie
anpassungsfähig der verblei-
bende Darm nach einer Teil-
entfernung ist.
Das Kurzdarmsyndrom ist

eine schwere Erkrankung
und ein Schwerpunkt der
Rostocker Abteilung. Patien-
ten kommen aus ganz
Deutschland, um von den
Unimedizinern behandelt zu
werden. „Wir spannen den
großen Bogen von der
Grundlagenforschung bis
hin zur klinischen Versor-
gung“, sagt Abteilungschef
Prof. Georg Lamprecht.
Wichtige Grundlagen für das
Mausmodell schuf Karen

Bannert, Masterabsolventin
der Medizinischen Biotech-
nologie und Promotionsstu-
dentin, mit einem Vorgän-
ger-Modell auf Zellebene.
Dafür waren der Arbeits-
gruppe ebenfalls DFG-Gel-
der und ihr selbst Mittel der
Landesgraduiertenförde-
rung zur Verfügung gestellt
worden. Mit den neuen Mit-
teln können nun eine techni-

sche Assistentin eingestellt
sowie Laborbedarf und
Kleingeräte angeschafft wer-
den. „Ein Ritterschlag für die
erfolgreiche Antragstellerin
und die Arbeitsgruppe “, sagt
Prof. Robert Jaster, Laborlei-
ter in der Abteilung Gastro-
enterologie. „Die Förderung
der DFG ist in Sachen Re-
nommeeundSchwierigkeits-
grad die höchste, die man in

Deutschland erhalten kann.“
Wie ein bereits zugelassenes
Medikament die Anpassung
des verkürzten Darms för-
dert, interessiert Johannes
Reiner. Für dieUntersuchun-
gen warb er Geld der Firma
Shire ein. Der Assistenzarzt
arbeitet in der Gastroentero-
logie und verteidigt dem-
nächst seine Promotion. Wie
verändert sich der Darm in

seiner Struktur, wie gut kann
er Nährstoffe, Wasser und
Elektrolyte noch aufneh-
men?Auchbei derBeantwor-
tung dieser Fragen zur Wir-
kungsweise hilft Reiner das
Mausmodell. Es zu entwi-
ckeln, dauerte ein halbes
Jahr. Dr. Maria Witte aus der
Allgemeinchirurgie wird für
solche Forschungsaktivitä-
ten von ihrem Chef freige-
stellt. „Die Fäden, mit denen
wir an der Maus nähen, sind
dünner als ein Haar. Ohne
Mikroskop mit 16- bis 20-fa-
cher Vergrößerung geht das
nicht“, macht Witte die Di-
mensionen deutlich.
Den Einfluss von Vitamin

D auf den Verlauf chronisch-
entzündlicher Darmkrank-
heiten untersuchen Dr. Hol-
ger Schäffler und Dr. Sarah
Müller. Dabei werden sie seit
2016 von der Damp-Stiftung
gefördert. Der Aspekt der
Vitamin-D-Aufnahme in den
Körper sei inMVvon speziel-
lemInteresse, sagtGastroen-
terologe Lamprecht: „Das
Bundesland ist mit wenig
Sonneneinstrahlung
schlichtweg Vitamin-D-
Mangel-Gebiet.“
Über eine Förderung der

DFG kann sich auch Biotech-
nologin und Promotionsstu-
dentin Luise Borufka freuen.
Sie widmet sich einer Auto-
immunerkrankung, bei der
sich der Körper gegen die ei-
gene Bauchspeicheldrüse,
das Pankreas, wendet.NNN

Über Finanzspritzen für ihre Projekte freuen sich Dr. Peggy Berlin (v. l.), Dr. Holger Schäffler, Luise
Borufka, Dr. Sarah Müller, Johannes Reiner und Karen Bannert. FOTO: UNIMEDIZIN ROSTOCK
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ROSTOCK Mit bis zu zehn
Frischlingen pro Wurf verfü-
gen Wildschweine über die
höchste Fortpflanzungsrate
aller in Rostock beheimate-
ten Huftiere – und drohen
deswegen zur Plage zu wer-
den. Abhilfe kann vor allem
ihre Bejagung schaffen. Das
ist das Ergebnis des For-
schungsprogramms, das Bio-
loge Hinrich Zoller vom In-
stitut für Zoologie undStadt-
forstamtsleiter Jörg Har-
muth 2012 gemeinsam auf-
gelegt haben. In diesem Mo-
nat läuft das Abwehrpro-
gramm gegen die Schwarz-
kittel-Eroberungszüge in der
Stadt aus.
Gejagt wird trotzdem wei-

ter, aktuell in Gehlsdorf,
Dierkow und Toitenwinkel
sowie im Ölhafen. „Eine auf-
wendige Aktion“, sagt Zoller.
„Die Tiere müssen aus Si-
cherheitsgründen gefangen
und können erst dann erlegt
werden.“ Allerdings sind die
Schweine hoch intelligent.
„Die kriegengenaumit,woes
knallt, wissen, wo dann der
Jäger bei Mondschein sitzt“,
sagtZoller. InhellenNächten
kämen die Schweine deswe-
gen oft gar nicht mehr aus
demDickichthervor.Unddie
RoutenderTiere, die vonden
Forschern per GPS-Signal an

gefangenen Schweinennach-
vollzogen werden konnten,
deutendarauf hin, dass ältere
Tiere ihr Wissen an die
nächste Generation weiter-
geben.
Deswegen hilft nur die

Jagd. So wie in Markgrafen-
heide undHoheDüne,wodie
Schwarzkittel zu Beginn des
Forschungsprojekts große
Schäden anrichteten. Laut
Zoller betrugen diese allein
aufdenFlächendesGrünam-
tes 100 000 Euro in einem

Ergebnis: Ohne Jäger läuft die Eindämmung der Tiere ins Leere

einzigenJahr. InMarkgrafen-
heide und Hohe Düne wur-
den bis Ende 2013 insgesamt
79 Tiere erlegt, seitdem
herrscht dort weitgehend
Ruhe. Um den Erfolg dauer-
haft aufrecht zu erhalten,
setzt Forstamtsleiter Har-
muth auf „die gute Zusam-
menarbeit mit dem Ortsbei-
rat und letztlichmit den Ein-
wohnern“. Hilfreich sei, die
Tiere nicht zu füttern und
Grundstücke einzuzäunen.

Wolfgang Thiel

Frischlingsbache Pippi bildet eines der Forschungsobjekte von
Biologe Hinrich Zoller. FOTO: PRIVAT

SÜDSTADT Das landesweite
Zentrum für Lehrerbildung
und Bildungsforschung
(ZLB) an der Uni Rostock
veranstaltet am 17.März von
9 bis 12 Uhr die zweite lan-
desweite Verbundtagung im
Konrad-Zuse-Haus, Albert-
Einstein-Straße 22. Vorge-
stellt werden erste Ergebnis-
seundVorhabendesProjekts
„Lehren in MV – Lehrer*in-
nenbildung reformieren in
MV“, das noch bis Juni 2019
vom Bundesbildungsminis-
terium gefördert wird.
Es vereint unter der Lei-

tung des ZLB alle an der Leh-
rerbildung beteiligten Hoch-
schulen des Landes. Ein Teil-
projektwidmet sich derQua-
lifizierung von Mentoren
und Referendaren, die Stu-
denten, Berufsanfängern
und Seiteneinsteigern als
Partner betreuen. Ein ande-
res Teilvorhaben stellt die
Gestaltung inklusiver Lehr-
Lern-Prozesse in den Fokus
der Forschung. Es geht hier-
bei insbesondere darum, in
Praxisprojekten in den Fä-
chern Biologie, Chemie,
Deutsch,EnglischundLatein
Unterrichtseinheiten für he-
terogene beziehungsweise
inklusive Lerngruppen zu
entwickeln, umzusetzen und
auszuwerten. Das neu eröff-

nete Infolab als Inklusions-,
Forschungs-, Lernarbeits-
und Beratungsraum soll Stu-
denten aller Lehrämter die
Möglichkeit bieten, sich in ei-
nem geschützten Lern- und
Erfahrungsraum praktisch
auszuprobieren. „Lehren in
MV“ ist im vergangenen Jahr
angelaufen.
Aus Sicht der Initiatoren

bedeutet der Lehrerberuf
heute weit mehr als bloßes
Unterrichten. Lehrer seien
Fachleute für das Lernen, ge-
stalteten das Schulleben so-
wie die Schulentwicklung
mitundwirkten somit aufdie
Erziehung von Kindern und
Jugendlichen. Außerdem
würden sie dem Nachwuchs
durch vielfältige Formen von
Leistungsbewertungen
Rückmeldungen zum Wis-
sensstandgeben.Stattbloßer
Vermittlung von Wissen
lehrten sie ihre Schützlinge,
wie sie sich Wissen selbst-
ständig erschließen könnten.
Daher sei die Förderung der
theoriebasierten praxisori-
entierten Ausbildung an den
Hochschulen wichtiger denn
je. Zur Tagung sind nach An-
meldung auch alle an der
Lehrerbildung Interessierte
eingeladen. NNN
Kontakt: christina.schick@uni-ros-
tock.de

Partner arbeiten
an Windrad

Meldungen

Mäuse helfen Darm-Forschern

Wildschwein-Projekt endet Lehrer feilen an
ihrer Ausbildung
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